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Ein Wort an die jungen
Gehörlosen
Einmal habe ich in einer Taubstummenschule

mit Vergnügen gehört, wie die
Kinder, jedes laut für sich, gelesen
haben. Es war eine sogenannte Sprechstunde!

Das leuchtete mir ungeheuer
ein. Es ist klar, dass das öftere und
anhaltende Reden die Sprache eines
Gehörlosen sehr fördert. Ich dachte: Die
Gehörlosen sollten auch später, wenn
sie aus der Schule entlassen sind, sich
oft im lauten Lesen üben. Dadurch
bleibt die Lautsprache erhalten. Die
Stimme bleibt in der Uebung. Manche
Gehörlose verlernen ihre mit grosser
Mühe erlangte Sprache wieder, weil sie
nach dem Schulaustritt kaum mehr zum
Sprechen kommen. Wenn du niemanden
hast, mit dem du sprechen kannst, dann
sprichst du eben allein. Lies zum
Beispiel laut für dich, draussen im Garten,
oder im Wald, oder wo du niemanden
belästigst. Ueben musst du dich im Sprechen.

Dadurch behältst du deine deutliche

Stimme. Alle Leute können dich
dann gut verstehen. Du bereicherst
zugleich noch dein Wissen durch das
Lesen. Ich weiss von einem älteren Gehörlosen,

dass er in seiner Jugend während
der freien Zeit aus einem Buche laut
lesend sich im Sprechen übte und
dadurch eine gute Aussprache behalten
hat, so dass er eine Stunde nacheinander
reden konnte. Versuche es also, öfter
laut zu lesen, womöglich an der freien
Luft. Du wirst merken, wie das dir das
Sprechen erleichtert und dadurch auch
den Verkehr mit den Hörenden.

(Sicher gilt das heute noch. Das hat
Frau S. in unserer Zeitung im Jahre
1912 geschrieben. Frau S. war die Frau
des ersten Sekretärs unseres Verbandes
Und ersten Redaktors unserer Zeitung:
Eugen Sutermeister.)

Das Wetter hat in den letzten Tagen und
Wochen reichlich verrückt gespielt. Doch
die zarten Weidenkätzchen Hessen sich
davon nicht beeindrucken. Es wird Frühling!

Freuen wir uns auf die wärmeren
Tage. Jetzt hinaus in die erwachende Natur.

Jeden Tag ein Stündchen wandern,
sehen, staunen und bewundern.
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